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Dieses erachte ich a ls  erste Vorbedingung zu erfolgreichen U nterhandlungen 
wegen Einstellung des V ogelfanges auch m it den I ta l ie n e rn , und erst dann werden 
w ir hoffen können, daß dem in ternationalen  Übereinkommen zum Schutze der 
europäischen Vogelwelt auch I ta l ie n  beitritt.

Aber nochmals mahne ich zu energischem.Handeln, ehe es zu spät ist! Die 
in I ta l ie n  gesammelten Beobachtungen über Abnahme der dortigen W andervögel 
sp re ch e n  e in e  e rn s te  u n d  u n t r ü g l i c h e  S p r a c h e ,  und wenn zur Existenz unserer 
Vögel Schaffung von Lebensbedingungen fü r dieselben auch immer die H au p t­
sache bleibt:

d e r z w e ite  F a k t o r  zu  i h r e r  E r h a l t u n g  ist B e s e i t i g u n g  i h r e r
V e r n ic h tu n g  in  I t a l i e n !

A ie D ogelivelt der In se l S y lt .
Von M. B. Hagendefeldt.

(Fortsetzung.)

VII. O r d n u n g :  0antore8, Sänger.
F a m i l i e :  L ^ l v i L d a s ,  S ä n g e r .
50 . k d M 080ox>u8 tro o tii1 u 8  ( In u u .) ,  F itislaubsänger. Nicht häufiger 

Durchzügler. H ä lt sich auf in Busch und G ärten .
51. 3 ^ p o 1 a i8  x d ilo iQ S la  (I..), G artenspötter. I n  Schlesw ig-H olstein ge­

wöhnlicher B rutvogel. I n  der M arsch und auf den In se ln  nicht so häufig, a ls  
B ru tvogel seltener.

52 . ^oroo6x>1ia1u8 8 ti-6p6 ru8  (V ie ill.) , Teichrohrsänger. Von M a i bis 
Septem ber häufiger B ru tvogel im Röhricht bei R eitum  und an  der T in n u e r B u rg .

53. O a1 am o 6 u 8  8o d o 6 N0d a 6 i iu 8 (1^.)., Sch ilfrohrsänger. I n  den größeren 
R ohrfeldern der I n s e l  B ru tvogel, später auf dem Zuge sehr häufig.

54. S y lv ia  o u r r u o a  ( lü u v .) ,  Zaungrasm ücke,
55. 8 ^ 1 v ia  8züviu. (1^.), Dorngrasm ücke,
56. S y lv ia  a t r io a x ü l la  ( lü v n .) ,  Schwarzköpfige Grasmücke,

wärtige Übereinkunft binnen der Frist von drei Jahren, vom Datum des Inkrafttretens an 
gerechnet, mit ihrer Gesetzgebung in Einklang zu bringen."

Auch diese erlaubte Wartefrist ist nicht sympathisch und für das Deutsche Reich jeden­
falls auch ohne Zweck.

Alle, welche bei der staatlichen Regelung des Vogelschutzes ein Wort mitzusprechen 
haben, müssen deshalb mit aller Energie dafür eintreten, daß das Übereinkommen wenigstens 
bei uns in Deutschland sobald als möglich und gleich von vornherein in allen seinen 
Punkten durchgeführt werde. .

Abgesehen von einigen Gourmands und sonstigen egoistische Sondrrinteressrn ver­
folgenden Individuen wird das deutsche Wlk dafür nur aufrichtigst Dank wissen.
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57. Z ^ lv iu  8 im x l6 x  (I^a tti.) , G artengrasm ücke. Ziehen im H erbst an der 
Küste und über die In s e ln  nach S ü d e n , in B au m  und S trau ch  kurze R ast haltend.

F a m i l i e :  R u r ä l c k a e ,  D r o s s e ln  (friesisch: Drossel).
58 . H ls ru la  m s r u l a  (1^.), Rostam sel, Schw arzdrossel. I n  der P ro v in z  

häufiger B rutvogel. I m  Westen und auf den In se ln  häufiger Zugvogel. Einzelne 
überw intern  hier. Ich  beobachtete eine, welche vom H erbst bis zum F rü h lin g  in 
meinem G arten  sich aufhielt und, m it den S p erlin g en  auf dem Hofe F u tte r  auf­
nehm end, sich recht w ohl fühlte, trotz des F rostes und öfteren Schneew etters.

59 . N s ru la .  t o r ^ u a t a  (1^.), R ingam sel. D ie  R ingam sel besucht unsere 
In s e ln  nicht so häufig wie die Schw arzdrossel. M a n  sieht sie nicht jedes J a h r .  
Ic h  sah am 16. A pril d. I .  eine auf einem Brachacker bei R eitum .

60 . Rurcku8 M a r i 8  lü r n i . ,  W achholderdrossel,
61. Rurcku8 i11aeu8 W eindrossel. Diese beiden D rosseln ziehen im

Herbst und F rü h lin g  in großen S charen  durch. E inzelne sieht m an den ganzen 
W in ter bei m ilder W itterung .

62. 1urcku8 v l8 6 lv o ru 8  M isteldrossel,
63. 1urcku8 M.U816U8 IÜQQ., Singdrossel. Regelm äßige D urchzügler, jedoch 

nicht so häufig wie die beiden vorigen.
F a m i l i e :  L a x i e o l i i i a e ,  E r d s ä n g e r .
64 . U u t le i l la  t i t l l^ 8  ( lü n ii) . ,  H ausrotschw anz. I n  der P ro v in z  selten. E in ­

m al brü tend  gefunden in den D achhorden auf der F irste des E lternhauses.
65. U u t le i l la  M o s u l e u r a  (I^ irm .), G artenrotschw anz. I n  allen G ärten  

häufig auf dem Herbstzuge.
66. H ritk a6 U 8  ru d 6 e u 1 u 8  ( lü r n i . ) ,  Rotkehlchen (friesisch: U astenw inj- 

füghel —  Ostenw indvogel). Auf dem Herbst- und F rüh lingszuge  häufig . Z u  
dieser Z eit findet m an es in jedem G arten  und jedem Gebüsch. B ei anhaltendem  
O stw ind treffen- die Rotkehlchen am zahlreichsten ein, daher nennt sie der In s u la n e r  
Ostenwindvögel.

67. 8 ax 1 eo 1 a  o s v a i i t d s  (I^lrni.), G rau er Steinschmätzer (friesisch: Dicks­
weis —  Deichbewohner). D e r  Steinschmätzer ist au f allen In s e ln  sehr zahlreich 
von M itte  A pril b is O ktober. U nfruchtbare, sandige Wiesen m it kurzem Rasen 
sind seine Lieblingsplätze. H ier sieht m an ihn allenthalben vergnügt um her Hüpfen 
von S te in  zu S te in , von Z a u n  zu Z a u n , die F lü g e l schlagend, m it dem Schw änze 
wippend, sein Tscheck, tscheck rufend. S e in  Nest legt er m it Vorliebe in die auf 
S y l t  so häufigen S te in w älle  oder Deiche, wie m an hier sagt, deshalb auch Dicks­
weis. I m  J u n i  hat er seine fünf b laugrauen  E ie r ausgebrütet und zieht nun  
m it der ganzen Kinderschar m it lautem  Tscheck, tscheck von der einen D ra h te in ­
friedigung zur andern lustig der Jnsektenjagd nach.
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68. k r a t m e o l a  r u d e t r a  (I^iirn.), B raunkehliger Wiesenschmätzer. Auf dem 
Z uge häufig.

F a m i l i e :  N o t a e i l l i c k a e ,  S t e l z e n .
69. N otaeL lla  a ld a  1^., Weiße Bachstelze. E in auf S y lt  häufiger B rut­

vogel von M ai bis September. Rohweder führt N . 1u§udri8 D em m . a ls einen 
auf S y lt  beobachteten Gast an.

70. L u ä ^ t6 8  Ü avu8  (I^ lim .), Gelbe Bachstelze. Nicht sehr zahlreich auf 
dem Zuge. Einzelne B ru tvogel.

71. ^ n tk u 8  8 p 1 x o l6 tta  (1^.)., W asserpieper. A ls  Durchzügler.
72. ^ n t t iu 8  od8eu i-u8  Felsenpieper. H äufiger a ls  der V orige auf

dem Herbst- und F rüh lingszuge.
73. ^ n tk u 8  e a m x 6 8 tr i8  (1^.)., B rachpieper. I s t  nach P ro f . D a h l von 

A nfang M a i b is Ende August auf den dürren G eländen des M ittelrückens der 
P rov inz , sowie auf S y l t  einzeln beobachtet worden. Nistet im J u n i .

74. ^.Qt1m8 H iek arck l VLeLII., Richardpieper. W urde von Gätke auf 
H elgoland öfters beobachtet bei südlichen W inden und schönem, w arm em  W etter 
Ende August und Septem ber. Auf S y l t  habe ich zweimal ein totes E xem plar 
erhalten. Rohw eder ist der Ansicht, daß der R ichardpieper regelm äßig im Herbst 
bei u n s  durchzieht. E r  glaubt, die S eltenheit der Beobachtung liegt n u r  in der 
Scheuheit des V ogels. Droste beobachtete diesen östlichen G ast m ehrm als auf der 
In se l Borkum .

F a m i l i e :  L erch en  (friesisch: Lörkes).
75. O u le r l t a  e r i8 ta t a  (I^iim .), Haubenlerche. Auf der I n s e l  S tandvogel.
76. a rv6Q 8i8  l^ irm ., Feldlerche. D ie Feldlerche ist überall ge­

mein. D ie Haubenlerche ist nicht so häufig. D ie Lerchen brüten zweimal im 
J a h r e  von A pril bis J u l i .  D ie 22 m m  langen E ier sind dunkel gefleckt. D ie  
Flecke der Haubenlercheneier sind größer.

77. I m l lu l a  a r d o r e a  (1^.), Heidelerche. E inzeln und selten.
78. O to e o r^ 8  a1x68 tri8  (I^Lrm.), Alpenlerche. V on O ktober bis M ä rz  

a ls  W intergast, jedoch nicht häufig. Zeichnet sich au s durch die am Kopfe vor­
stehenden schwarzen Federn.

V H I. O r d n u n g :  O a 8 8 iro 8 tr6 8 ,  Dickschnäbler.
F a m i l i e :  L m d e r l r i l c k a e ,  A m m e rn .
79. N L Iiam a e a la n c k ra  (1^.), G rauam m er,
80. L m d erL ria  e i t r m e l l a  I^ iim ., Goldam m er,
81. L m d e r i^ a  8ed o 6 m e1 u 8  I^rnm , R ohram m er (fries.: R eidsparrig  —  R a t­

sperling). D ie beiden ersten Arten sind nicht häufig, zahlreicher ist der R o h r-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Die Vogelwelt der Insel Sylt. 311

am m er oder R atsperling , wie ihn der S y l te r  nennt. An passenden Lokalitäten ist 
der R ohram m er von M ä rz  b is  O ktober allenthalben zu finden.

82 . k l e e t r o x k e n a x  n iv a l i s  ( In n n .) , Schneeam m er (friesisch: Snäkok). Am 
W attenm eer im W in ter zuweilen häufig.

F a m i l i e :  l? r 1 n A l1 1 1 ä a 6 ,  F in k e n  (friesisch: Finken).
83. k a s s s r  m o n ta n u s  ( lü n n .) ,  Feldsperling (friesisch: K uurensparig  —  K orn ­

sperling). Nicht häufig a ls  B ru tvögel einzelne P a a re .
84 . k a s s s r  ä o n is s t l e u s  (I^ inn .), H aussperling  (friesisch: S p a r ig ) .  I s t  sehr 

häufig. I n  den fünfziger J a h re n  w a r er hier zur Landplage gew orden, sodaß 
m an auf seinen Kopf einen P re is  setzte.

85 . U 'rinK illa  e o e le b s  l ü n n . ,  Buchfink (friesisch: Bofink). V on S ep tem ber 
bis A pril häufiger W intervogel. O f t  in ganzen S ch a ren  m it den S p erlin g en  
und anderen W intervögeln  durch H of und G a rte n  ziehend. Einzelne B ru tvögel.

86. U 'rliiA illa  m o n t ik r in M la  lü m i . ,  Bergfink. Kom m t au s  dem N orden 
und ist von Septem ber b is A pril hier nicht selten.

87 . ( M o r l s  « M o rls  ( I M n .) ,  G rü n lin g . V on  Oktober bis M ä rz  häufig. 
E inzelne B rutvögel.

88 . O a r ä u s l i s  e a r ä u s l i s  (1^.)., S tieglitz . Z u r  Z ugzeit einzeln beobachtet.
89 . ^ e a n t k i s  e a ü n a b in a  ( I . .) ,  B lu th än flin g . A uf dem Z uge häufig. 

B ru tvögel an der Norderkoje und im K lappholt in einzelnen P a a re n . I n  milden 
W intern  überw intern  einige hier.

90 . ^ e a n t k l s  ü a v i r o s t r i s  ( I M n .) ,  B erghän fling . A uf dem Herbstzuge häufig.
91 . ^ e a n t k l s  l l n a r l a  (1^.), Nordischer Leinfink. G ast a u s  dem hohen 

N orden, der in manchen W in tern  nicht selten ist.
92. k ^ r r d u l a  x ^ r r k u l a  (1^.), Nordischer G im pel, D om pfaff. H ier n u r 

periodisch vorkommend und dann auch einzeln.
93. O a r x o ä a e u s  s r ^ t d r i n u s  ( k a l l . ) ,  K arm ingim pel. J r r g a s t  au s  dem 

Nordosten. N aum ann  fand 1819  in der Kam pener Vogelkoje ein P a a r  brütend.
94. I^ o x la  e u r v i r o s t r a  I M n . ,  Fichtenkreuzschnabel. S e lten .

IX . O r d n u n g :  d o lu m d a e ,  Tauben.
F a m i l i e :  O o l u m d l ä a s ,  T a u b e n .
95. O o lu m d a  p a lu m d u s  lü n n . ,  R ingeltaube (friesisch: W ilj D uff). Kom m t 

auf S y l t  öfters vor. I n  den letzten Ja h re n  haben sogar einige P a a re  auf der 
In s e l  gebrü tet, so im Clementschen G arten  in Archsum, in den K einen und in 
der Kampener Vogelkoje.

96. O o lu m d a  l lv la  lü rn i . ,  Felsentaube. N u r  gelegentlich auf der W ander­
schaft vorkommend. Am 11. J u n i  von Rohw eder und  Hom eyer in  den Lister
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D ünen  beobachtet. H eim at dieses Vogels ist die Felsenküste S c h o ttla n d s , der 
F ä rö er und N orw egens.

97. O o lu m d a  0 6 NÄ8 H ohltaube. S e ltener G ast. I m  Herbst zu­
weilen auf der J a g d  erlegt, so im G arten  des früheren A m tsgerichts.

X . O r d n u n g :  L a s o r e s ,  S c h a rrv ö g e l.
F a m i l i e :  k s r ä l e L ä a S ,  F e l d h ü h n e r .
98. k s r ä L x  x s r ä i x  ( I n n ) ,  R ephuhn (friesisch: Aeckerhenn —  Ackerhenne). 

D a s  R ephuhn w ar in früheren Zeiten auf S y l t  gemein. A. R ah n  führt es 1857 
noch a ls  S y lte r  B ru tvogel a u f, brütend in der G egend des Kampener Leucht­
tu rm s. Durch starke W in ter und unvernünftiges J a g e n  wurden die H ühner in 
den sechziger J a h re n  ganz ausgero tte t, sodaß m an in Ja h re n  kein Einziges mehr 
gesehen hat. 1 880  hat dann der hiesige B adearzt D r .  N ico las w ieder, neue 
H ühner ausgesetzt m it gutem E rfo lg . M a n  trifft das H uhn  heute an allen O rte n  
der In s e l  häufig an.

Gleich gute E rfolge würde m an vielleicht m it dem Aussetzen von B irk­
hühnern haben.

99. O o tu rvL x  e o tu r n lx  (1^.)., W achtel. D ie  Wachtel ist in Schlesw ig­
Holstein m it A usnahm e des W estens häufig. H ier seltener Durchzügler. I m  
Herbst bei Archsum beobachtet.

F a m i l i e :  k t s r o e l i ä Ä S ,  F l u g h ü h n e r .
100. x » a raäo x u 8  ( k a l l . ) ,  S teppenhuhn . Beheim atet ist das 

S teppenhuhn  in den Salzsteppen Jn n e ra s ie n s . Von hier sind sie in kleineren und 
größeren Z ügen in verschiedenen J a h re n  nach E uropa gewandert. I n  unserer Gegend 
wurden sie bemerkt: 1859  einzeln an der Westküste von S ü d jü tla n d . 1863 Ende 
M a i wurden S teppenhühner auf den In s e ln  S y l t ,  F ö h r und A m rum  gesehen. 
Nach S te en s  „Vögel S ch lesw ig -H olste in s"  sollen sie 1863 auf S y l t  gebrütet 
haben. 1888  fand die letzte und größte E inw anderung  statt. S ie  w aren in  ganz 
Deutschland häufig. A nfang der E inw anderung Ende A pril, A nfang M a i. Am 
3. M a i w urden die ersten S teppenhühner in Schlesw ig-H olste in  auf Fehm arn  
beobachtet. Am 4. M a i sah m an sie auf A m rum , am 5. M a i auf F ö h r und in 
der Umgegend von Husum , am 7. M a i auf der In s e l  Röm ö, am 14. M a i liegt 
der erste Bericht von S y l t  vor, wo jetzt auf der Heide bei T innum  und um den 
Leuchtturm bei Käm pen Schw ärm e von 4 0  bis 5 0  Stück gesehen wurden. Die 
S teppenhühner lebten in den D ünen  und Heiden ganz ihrer G ew ohnheit, und 
m an hoffte auf ih r B leiben. Aber schon am 23. J u n i  wurde n u r  noch ein 
Exem plar gesehen. Auf List waren sie schon seit M itte  J u n i  verschwunden. E in ­
zelne haben sich dann wohl noch auf der Heide und in den weiten D ünen auf-'
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gehalten . Am 12. S eptem ber sah der Leuchtturm w ärter Jü rg en sen  die letzte 
zwischen dem Leuchtturm  und B rad eru p . S e itdem  wurde nichts m ehr gesehen. 
E s  ist öfters derzeit von brütenden S teppenhühnern  die Rede gewesen, doch sind 
keine F ä lle  bestimmt nachgewiesen w orden. D ie beiden einzigen in Sch lesw ig­
Holstein sicher bekannten F ä lle  vom B rü ten  des S tep v en h u h n s berichtet Rohw eder 
Ln der Ornithologischen M onatssch rift, wo er auch eine farbige Abbildung der 
E ie r  g ieb t?)

D ie jetzt folgenden O rd n u n g en  umfassen die S u m p f- und Schwimmvögel. 
S ie  sind sowohl an  A rten wie Jn d iv id u en a n za h l reichlich vertreten.

D ie M arschen und  S ü m p fe , die D ü n en th ä le r und  das ewig brandende M eer, 
sowie das an Fischen und G ew ürm  reiche W attenm eer bieten ihnen reichlich A uf­
en thaltsorte  und N ah rung . D er Frem de, der zum ersten M ale  an der Seeküste, 
ist erstaunt über das interessante Leben der Seevögel. I m  S o m m er herrscht ein 
lau te s  reges Leben u n te r den B ru tvögeln . G ilt  es doch die große Kinderschar 
hochzubringen. I m  H erbst verstummen die Lockrufe, und die W iesen werden leer 
D ie  F am ilien  ziehen a u fs  W attenm eer h in a u s , manche ziehen auch schon frü h ­
zeitig fo rt. I h r  P latz  w ird aber bald wieder besetzt durch die zahlreichen Gäste 
u n d  D urchzügler au s  dem N orden , besonders E n ten  und G änse in unermeßlicher 
Z ah l. I h r e  M engen bilden große, schwarze Flecke auf dem W attenm eer. I h r  
Geschnatter gleicht fernem D o n n er. W erden sie aufgescheucht, so bilden sie Scharen  
wolkengleich. E s  läß t sich dies Leben schwer beschreiben, m an muß es sehen.

X I .  O r d n u n g :  A r a l l a e ,  S te lz v ö g e l.
F a m i l i e :  O L a r a ä r i l ä a e ,  R e g e n p f e i f e r .
101. 0 6 ä ie v 6 in u 8  (I..) , T rie l, Dickfuß. D ieser lerchenfarbige

Vogel .ist sehr scheu, m an sieht ihn daher selten, wenn er bei u n s  durchzieht. I m  
S ep tem ber habe ich ihn in  den sandigen M arschwiesen am S ü d e rh a ff  öfters a n ­
getroffen. D er T rie l ist in Schlesw ig-H olstein  ein seltener Z ug- und B ru tvogel. 
Nach Gätke liegen seine nördlichsten B ru ts tä tten  im südlichen Holstein. A uf H elgo­
lan d  w urden in  den letzten fünfzig J a h re n  n u r sechs Stück erlegt.

102. O tia ra ä r iu Z  Kiebitzregenpfeiferi Regelm äßiger
D urchzügler. S ie  halten sich in S chaaren  auf den W atten  auf. Nach P e te rs  
soll der Kiebitzregenpfeifer früher auf S y l t  gebrütet haben. Diese Angabe beruht 
wohl auf I r r tu m .

103. O lla ra ä rL u 8  x1uvin1i8  I ? v n . ,  Goldregenpfeifer (friesisch: H üderling). 
H äufiger Zugvogel. D ie  ersten langen schon im August an. Am H aff und auf

y  Rohweder, D a s  S tep p en hu h n  (8vrdax>t68 p a ra ä o x n 8  in Schlesw ig-H olstein . 
Jah rgan g  1889, S e ite  16 und 29.

25
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den Heiden hört m an ihren weithin tönenden Lockruf. Viele bleiben bis in den 
W in te r, erst starker F rost vertreibt die letzten. V or 5 0  Ja h re n  w ar der G old­
regenpfeifer noch hier B ru tvogel. .

104. O darackriuZ  m o r in e llrm  I4 rm ., M ornell. S e ltener D urchzügler. E r  
berührt nicht gern die M eeresküsten. A uf dem Schlesw ig-H olsteinischen L and­
rücken ist er zur Z ugzeit gemein.

105. O darackriuZ  a le x a n ä r iu r m  1^., Seeregenpfeifer (friesisch: M öösk). 
H äufiger B ru tv o g el am  W attenstrand  der In se l. E r  legt sein Nest a ls  eine 
nackte V ertiefung im S a n d e  des H affufers an. Am K önigshafen bei List findet 
m an seine Nester m it denen der Zwergseeschwalbe (8 t. r a in u ta )  zusammen.

106. 0 d a ra c k r iu 8  d i a t i e u l a  H i r n . ,  Sandregenpfeifer. H äufiger wie der
vorige. E r  nistet auch im grünen M arschboden am Brackwasser (Ellenbogen, W üll 
und auf H örnum ). .

107. O darackr1u8 ä u d iu 8  8eox)., F lußregenpfeifer. S e lte n e r D urchzügler. 
V on P e te rs  irrtüm lich a ls  B ru tvogel angeführt.

108. V an 6 l1 u 8  v a n 6 l1 u 8  (l^.), Kiebitz (friesisch: W üeb und K üvvitt). 
I n  allen feuchten W iesen, S ü m p fen  und auf hoher Heide häufiger B ru tvogel, 
doch nim m t er un ter dem Druck der Verhältnisse, zunehmendem Verkehr und B oden­
kultur an  Z a h l a b . ' Z u  seiner V erm inderung träg t auch viel die seit J a h re n  
M ode gewordene Kiebitzeier-Efferei bei. D ie J u n g e n s  sammeln heute die Kiebitz­
eier wie sie gelegt sind.

Trotzdem sieht m an im Herbst hier noch große S charen  bis hundert Stück 
in den Wiesen herum  ziehen. E rst andauernder F rost vertreibt die Kiebitze, bei 
m ilder W itterung  sind sie schon M itte  F eb ru a r oder A nfang M ä rz  wieder da. 
D ie ersten Kiebitze haben dann oft un ter unerw arteter K älte zu leiden. Z u  solchen 
Zeiten findet m an  am S tra n d e  manchen verendeten Vogel. .

109. ( I4 n n .) ,  S te inw älzer. I m  Herbst seltener D urch­
zügler. E r  verschwindet immer mehr und m ehr. .

110. 8 a 6m a t 0x>u8 08 t r i l 6§ u 8 , Austernfischer (friesisch: Lüüf).
S chw arz, weiß, ro t sind seine F arben  —  ein echter deutscher Vogel. Am ganzen 
O ststrand häufiger B ru tvogel. Durch sein lebhaftes Wesen und seine außer­
ordentliche Wachsamkeit ist er zum W ächter unserer Vogelwelt geworden. E rhebt 
er seine S tim m e , so ist im N u die ganze S c h a r vom H aff in Aufregung. D e r 
Austernfischer ist auch im Abnehmen begriffen, zumeist Schuld des unvernünftigen 
E iersam m elns.

F a m i l i e :  O r u l c k a e ,  K ra n ic h e .
111. O ru 8  § ru 8  (1^.), G ra u e r Kranich. I n  Schlesw ig-H olstein  nicht 

häufig. B ru tvogel im Osten der P rov inz . H ier sieht m an ihn zuweilen zur
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Zugzeit in kleinen Haken in südwestlicher R ichtung oder umgekehrt hoch durch 
die Lüfte ziehen. . Vereinzelt n u r lä ß t sich ein W anderer nieder. Ich  besitze ein 
E xem plar, welches auf H örum  a u s  der L uft heruntergeschossen wurde.

X II. O r d n u n g :  A ra lla to re -S -  Reiherartige Vögel.

F a m i l i e :  O L e o u i ä a o ,  S tö r c h e .
112. O ieouL a e ie o u ia  (1^.), W eißer S to rch  (friesisch: S tö rk , auch Adebar). 

S e i t  circa vier J a h re n  ist der S to rch  B ru tvogel der In se l  gew orden; es nistet 
hier seit der Z e it ein P a a r  in  Altwesterland auf einem B auernhause.

113 . O ieouL a u i ^ r a  (0 .) , Schw arzer S torch . W urde hier einm al auf List 
zur Z ugzeit beobachtet.

F a m i l i e :  ^ . r c k e i ä a e ,  R e ih e r .
114 . ^ r ä e a  e iu e r e a O . ,  G ra u e r Reiher. D er Fischreiher ist hier regelm äßiger 

und nicht seltener D urchzügler. A uf dem F rüh lingszuge  sieht m an sie vereinzelt, 
zur Herbstzugzeit aber in Gesellschaften von fünf bis zwölf Stück. S ie  halten 
sich auf an den W ehlen und am W attenm eer, öfters tagelang .

115. X ^ e t i e o r a x  u ^ e t i e o r a x  (O .)., N achtreiher. S e lten er G ast a u s  dem 
S ü d e n , der im Schleswigschen erlegt w urde bei Detzbüll und  auf S y l t  (R oh­
weder). Andere R eiher sind auf S y l t  nicht vorgekommen, auf H elgoland wurde 
ein Löffelreiher erlegt ( k l a t a l o a  l e u e o r o ä ia ) .  Nach Leverkühn wurde im M a i 
1876  auf der I n s e l  F ö h r  beim D orfe N ieblum  ein N achtreiher erlegt m it u n ­
entwickeltem Eierstock. D a s  Exem plar befindet sich in der S a m m lu n g  des L e h re r s . 
Reitelheim in B orgsum .

F a m i l i e :  O a l l i u u l i ä a e ,  W a s s e r h ü h n e r .
116. X.a11u8 a .H u a t ie u 8 - lü u u . ,  W asserralle. A ls  D urchzügler zuweilen 

nicht selten. I m  Herbst in den nassen W iesen am W attenm eer mehrere kleine 
Scharen  junger Vögel beobachtet.

117. O re x  e r e x  (O .)., W iesenralle, Wachtelkönig. Auf dem Herbstzuge 
regelm äßig einzeln.

118. O r t z ^ o r u e t r a  x 0 r 2a.ua. ( I n u u .) ,  G etüpfeltes S u m pfhuhn . E inm al 
im D up lum  erlegt auf dem Herbstzuge.

119. Oalliuula ek1oroxu8 (lüuu.), G rü n fü ß ig es Teichhuhn. Z u r  Z ugzeit 
mehrfach erlegt in den südlichen M arschwiesen.

120. i^ u l ie a  a t r a  I n u u . ,  S chw arzes W asserhuhn, B läß h u h n . K om m t 
w ährend des ganzen J a h re s  hier vor, ausgenom m en zur B ru tze it. I m  F rü h lin g  
und Herbst sind sie zahlreicher.
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X III. O r d n u n g :  86o1oxae«8- Schnepfenvögel.
F a m i l i e :  L o o l o x a e i c k a e ,  S c h n e p fe n v ö g e l .
121. X um 6nL u8 a r e u a tu 8  (O .), G roßer Brachvogel (friesisch: R iin -  

tiiter —  Regenpfeifer),
122. X uiu6 ii1u8  x d a 6 o x u 8  (O .), Regenbrachvogel. S in d  beide auf dem F rü h ­

lin g s -  und Herbstzuge zahlreich. E rsterer häufiger. E inige treiben sich das ganze 
J a h r  im W attenm eer umher, ohne zu brüten. S tre n g e  Kälte vertreibt die letzten 
Brachvögel au s dem Haff, aber n u r  au f kurze Z eit, im A pril oder M a i erscheinen 
sie schon wieder. D ie jungen Brachvögel geben ein schmackhaftes W ildbret.

123. O im o8Ä  l u M o n i e a  ( lü v v .) ,  R ostro te  Uferschnepfe. Z u r  Herbstzugzeit 
häufig. Auf den W atten  und am  H affstrande in großen Scharen . I m  F rü h ­
jah r weniger zahlreich.

124. I^ jm 08Ä 1LM08Ä (O .), Schwarzschwänzige Uferschnepfe. W ie die 
vorige auf dem Herbstzuge häufig. Nach Rohw eder nistet sie in den Niede­
rungen zwischen S o rg e  und Eider.

125. L o o lo x a x  ru 8 tie o 1 a  lü rn i . ,  Waldschnepfe. R egelm äßiger und häufiger 
D urchzügler, besonders im Herbst. M a n  findet zu dieser Z eit an gewissen T agen  
die Waldschnepfe allenthalben in den H a in en , im langen D ü n e n g ra s , auf der 
Heide und in den sumpfigen W iesen, selbst im D orfe in den größeren G ärten . 
Besonders häufig erscheint die Waldschnepfe im Herbst, wenn ein plötzlicher S ü d ­
weststurm m it Regen und Nebel einsetzt. An einem solchen Nachm ittage bemerkte 
ich vor Ja h re n  im und am Lorenzenhain unzählige W aldschnepfen liegen. I n  der 
N acht w urde die W itterung  gut, und am  anderen M orgen  w aren die Schnepfen 
spurlos verschwunden. ,

Auch auf H elgoland ist zuweilen ein gew altiger Schnepfenzug. Nach Gätke 
werden öfters an einem T age über 100  Stück erlegt, am  18. O ktober 1861 
w urden etw a 6 0 0  und am 21 . O ktober 1823  sogar 1 1 0 0  Stück an einem T age  
gefangen und erlegt.

D ie ersten Schnepfen bemerkt m an hier M itte  M ä rz , fü r den Herbstzug ist 
der Oktober der H aup tm onat. E inzelne bleiben den ganzen W inter. Auf List 
trieb ich in den W eihnachtstagen trotz Schnee und E is  eine Schnepfe au s den 
sumpfigen Wiesen. E s  w ar a llerd ings ein m ilder W in te r gewesen.

126. O a11iim §0 §a11Lna§o (I ..) , Bekassine,
127. OuI1Lria§o (O m :), G roße Sumpfschnepfe,
128. O a llm a sso  §a11irm 1a ( lü rn i.) , Kleine Sumpfschnepfe (friesisch: S tönk ). 

D ie Bekassine ist hier ein nicht zahlreich vorkommender Z ugvogel, zahlreicher kommt 
die kleine Sumpfschnepfe in  den nassen Sum pfw iesen bei T innum  vor, ebenso die 
große Sumpfschnepfe. .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Die Vogelwelt der Insel Sylt. 317

129. l 'o ta v U Z  to ta n u 8  ( lü rm .) , R otbeiniger W asserläufer (friesisch: K liire).
I n  allen Bruch- und M arschwiesen der In se l  zahlreicher B ru tv o g el von A nfang 
A pril b is Ende Septem ber. ^

130 . 1 o ta n u 8  1i1tor6U8 (1^.), H eller W asserläufer,
131. 1 o ta rm 8  oottrox)U8 (I^ ivn .), P unk tierter W asserläufer,
132. 1 o ta v u 8  1U80U8 ( In v n .) ,  D unkler W asserläufer,
133 . 1 o ta n u 8  A la re o la  (1^.), Bruchwasserläufer. Diese vier W asserläufer sind

hier regelm äßige Z ugvögel. 1 . 11ttor6U8 ist am häufigsten von A pril b is  M a i. 
W ährend des S o m m ers  kleine Gesellschaften auf den W atten , kommen aber selten 
auf d a s  V orland  und in die W iesen. V on J u l i  m ehrt sich ihre Z a h l  b is  S e p ­
tember. Je tzt trifft m an  ihn an den G räben und W assern der höheren W iesen, 
im W attenm eer jedoch in großer Anzahl. 1 .  ku80U8 h ä lt fast dieselben Z eiten  
inne, ist aber nie so häufig. 1. Alnreola erscheint im F rü h lin g , 3?. oottropu8 
Ende J u l i ,  sie streichen dann  zwischen den In se ln  im W attenm eer hin und her. 
A nfang Septem ber ziehen die letzten ab. . ^

134 . 1 r iv § o i l l6 8  t t^ x o l6 u o u 8  ( lü v i i . ) ,  F lu ß u fe rläu fe r. A uf dem F rü h ­
lingszuge selten. I m  H erbst (Sep tem ber) sieht und hört m an ihn ü bera ll am W att.

135. I* tti1oraa6 ttu8  x u A n a x  ( lü n n .) ,  K am pfläufer (friesisch: B ru n sh en n ). 
Nicht seltener B ru tvogel in  den S ü m p fe n  un ter den D ünen  von A p ril bis in den 
Septem ber. In te re ssa n t ist e s , ihren Kampfspielen zuzusehen. I c h  kenne einen 
solchen P latz, wo sich die H ähne schon seit circa 2 0  J a h re n  alljährlich zur B a lz ­
zeit bekämpfen. D ie  einzelnen Gesellschaften scheinen genau bestimmte Plätze inne­
zuhalten.

136. I r l n A a  r a a r i t iv a a  L r ü r m .,  S eestrand läu fe r. S e lte n e r Zugvogel, 
einzeln un ter Gesellschaften anderer S tra n d lä u fe r .

137 . I r l v A a  o a v u tu 8  ( lü rm .) , Is län d isch e r S tra n d lä u fe r . Ausgenom m en 
die B ru tze it, ziehen diese S tra n d lä u fe r  d a s  ganze J a h r  am  W attenm eer um her. 
D ie meisten im Septem ber und O ktober.

138. I r l n A a  a lx i v a  lü rm .,  A lpenstrandläufer,
139. I r i v A a  8 o t t iv 2l O ttr. 1 .̂ L r . ,  S ch inz-A lpenstrand läu fer. Z u r  Z u g ­

zeit sehr häufig in  großen Schw ärm en am W attenm eer. I r .  nicht so
zahlreich.

140. IrlvAa 8udarouata (Oü1ä6N8t.), Bogenschnäbliger S tra n d lä u fe r . A uf 
dem H erbst- und F rü h lin g sz u g  häufig. Z u  B eginn der Z ugzeit sieht m an  viele 
rotrückige. .

141. I r in A A  l e v a r n in e k l  1^6181., T em m incks-Z w ergstrandläuser. Nicht 
zahlreich. I n  kleinen Schw ärm en sieht m an sie zur Z ugzeit hier und dort am 
W attenm eer, auch einzelne un ter anderen S tra n d lä u fe rn .
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142. I r iv A Ä  m in u ta  1^6181., Z w e rg -S tra n d lä u fe r . H äufiger Z ugvogel 
an  den Küsten und auf den In s e ln  der Nordsee, im F rü h ja h r nicht so zahlreich.

143. I^ m ie o la . ( l e i m n . ) ,  K leiner S u m p fläu fe r. S e lte n
auf dem Herbstzuge.

144. O a1 iärl8  a re n a r lu ,  (I^Lmi.), S an d e rlin g . Am W attenm eer häufig auf 
dem Herbst- und F rü h lin g szu g .

145 . ' R 6 6 u r v o r i r o 8 t r a  a v o 8 6 t ta  H u r i . ,  Säbelschnäbler (friesisch: P lü t j  
genannt nach seinem R u f). I s t  hier jetzt ausgestorben, a ls  Z ugvogel auch nicht 
jedes J a h r  anzutreffen. V or circa 20  J a h re n  noch einzeln auf H örnum  a ls  
B ru tvogel gefunden.

146. k L a 1 a ro x u 8  1 o d a tu 8  (1^.), Schm alschnäbliger W assertreter,
147. i? d a 1 a ro x u 8  tu1L eariu8  (I^im i.), P lattschnäbliger Wassertreter-. Beide

nicht häufige Z ugvögel. _ _ _ _ _ _ _ _ _  ' (Schluß folgt.)

Einige Bemerkungen über das West der Uentcrineise.
V on Professor Dr. H. N itsc h e -T h a r a n d t.

(M it T afel X II .)

I m  vorigen J a h re  (1901) durfte ich die Pfingstzeit im Draueck verleben, 
d. h. in dem T eil der N iederung an  der M ü n d u n g  der D ra u  in die D onau , 
welcher nördlich von ersterem und westlich von letzterem Flusse zwischen den 
S tä d te n  A patin  und Esseg gelegen ist. D ie beiden größeren O rtschaften inner­
halb dieses G ebietes sind D a r d a  und B e l l y e ,  nach denen die beiden dort ge­
legenen großen Herrschaften des Fürsten von S chaum burg-L ippe und des E rz ­
herzogs Friedrich benannt sind. H ier konnte ich, D ank dem liebenswürdigsten 
Entgegenkommen der beiden D om änendirektionen un ter F ü h ru n g  der H erren  O b e r­
förster S ch  r a  d e r - D a r d a  und Forstm eister P f e n n i g b  e rg  e r-B e llye , die interessan­
testen Beobachtungen anstellen. A us dem reichen Schatze der so gewonnenen E r ­
fahrungen will ich heute einiges über den Nestbau der Beutelmeise m itteilen.

M ein  langgehegter W unsch, die B e u te lm e is e ,  p s n c k u l l v a
(U,.) *), an ihren B rutplätzen kennen zu lernen, wurde gleich bei dem ersten A u s­
fluge, zu dem mich H err Forstmeister P fennigberger m itnahm , erfüllt. D e r  östlich 
von Bellye zwischen diesem Flecken und der D o n au  gelegene, ausgedehnte S trich  
ist eine von den zahlreichen Arm en und Altwässern der D o n a u  durchzogene S u m p f- 
und Riedlandschaft, in welcher die niederen, ursprünglich von ausgedehnten, heute 
allerd ings durch verschiedene Ursachen stellenweise gelichteten Schilfdickichten und 
Röhrichten bedeckten Teile zerstreute Kopfweiden trag en , w ährend die etw as

*) D ie  von PraLak beliebte Umänderung von R o m i k a  in R,6 m i 2 i i 8 ist unzulässig.
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